1832. Mit Könſglicher Allerhöchſter Bewilligung. 


Kerr 


Mittwoch 


Im Verlage der Hof» Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Raten d. 

Berlin, den 2. Februar. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Pfarrer Gerlach zu Falken in der Didces 
Heiligenſtadt, Regierungs⸗Bezirks Erfurt, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Der General⸗Major und interim. Commandeur der 
11. Diviſlon, v. Block, iſt von Breslau hier angekommen. 
Der Kaiſerl. Oeſterr, Kabinets⸗Kurier Rettig iſt nach 
Goͤrlitz von hier abgegangen. Er 

Berlin, den 5. Februar. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
haben den Major a. D., Freiherrn v. Spiegel-Bor⸗ 
linghauſen, zum Landrath des Kreiſes Paderborn, im 
Reglerungs⸗Bezirk Minden, zu ernennen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts-Aſſeſſor Hachtmann zum Juſtizrath bei dem 
Land⸗ und Stadtgericht zu Magdeburg Allergnaͤdigſt 
zu ernennen geru het. Ks 
Der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Siegmund 
Bernhard Heſſe iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den 
Untergerichten im Bezirk des Landgerichts zu Eisleben, 
mit Ausſchluß der Praxis bei dem gedachten Landge⸗ 
richt ſelbſt und unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Sangerhauſen, beſtelt worden. 
„ Der bisherige Ober Landesgerichts ⸗Aſſeſſor Mors 
iſt zum Juſtiz⸗ Commiſſarius bei dem hieſigen Stadt⸗ 
gericht und zugleich zum Notarius in dem Departe⸗ 
ment des Kammergerichts beſtellt worden. 


den 8. Februar. 


n 5 ü 
e, 
Schleſten 
(Redakteur: E. D'oench.) 5 


Der bisherige Privat-Docent Dr. v. Lengerke zu 
Koͤnigsberg in Pr. iſt zum außerordentlichen Profeſſor 
in ere chen Fakultaͤt der dortigen Koͤniglichen 
Unſverſität ernannt worden. 

Der General⸗Major und Commandeur der 16. Ka⸗ 
vallerie-Brigade, Freiherr v. Czettritz und Neuhauß, 
iſt nach Ttier von hier abgegangen. 4508 

Der Königl. Franzoͤſ. Kabinets= Kurier Thierry iſt, 
von St. Petersburg kommend, nach Paris, und der 
Koͤnigl. Niederland. Kabinets⸗Kurier Hooger, aus 
dem Haag kommend, nach St. Petersburg hier durch⸗ 
gegangen. i e 


Neuenburg. (N. Zuͤrch. Ztg.) Bei der Abſtim⸗ 
mung, welche verwichenen Sonntag den 22. Januar 
unter den Huͤrgern von Valangin ſtatt fand, ſprachen 
ſich, bei einer Geſammtzahl von 2960, 2898 für Tren⸗ 
nung von der Schweiz, und 62 für den jetzigen Be⸗ 


ſtand der Dinge aus. Daß eine Trennung angemeſ⸗ 


ſen ſey, wurde von allen übrigen Gemeinden einſtim⸗ 


mig ausgeſprochen. 8 N ar 
„Neufchatel. Am 18. Januar hat das Kriegsge⸗ 


richt folgende Kontumaz⸗Urtheile ee To- 


desſtrefe gegen Stoll, Hugentobler, Gaberel (ſoge⸗ 
nannten Hauptmann im Generalſtabe des tapfern und 
muͤthigen Generals Bourquin), Röſinger (Bruder des 
bereits verurtheilten), Vaucher und Jeanneret. — Zehn⸗ 
jährige Verbannung gegen Benjamin Petitpierke, ehe⸗ 


a B 
ET 


mals Artitlirie⸗ Hauptmann, Auguſt Jornod, Ugker⸗ 
Lieutenant, Franz Beanjon, Robert, Advokat Hum⸗ 
bert⸗Droz (der ſchon ſo groß Geſchrei bei der Tagſaz⸗ 
zung machte), Ginginger, Auguſt L'avoyer, Friedrich 
Davoyer und Heinrich Maillardez. Die beiden erſten 
Offiziere zur Degradation. Am 19. war das Kriegs⸗ 
gericht mit dem Advokaten Bille von Lachauxdefonds 
beſchaͤftigt, dem gehorfamften und getreueſten Diener 
eines gewiſſen Caſimir Pfyffer. Abends gegen 9 Uhr 
wurde nach langen Debatten ſein Urtheil ausgeſpro⸗ 
chen, das den ganzen Tag fuͤr dieſes wegnahm und 
dahin ausfiel: 2 Jahre Gefaͤngniß, 4 Jahre Verban⸗ 
nung und 4 Jahre polizeiliche Aufſicht. Er wurde von 
ſeinem ſelbſtgewaͤhlten Vertheidiger, Herrn Gallot, ſei⸗ 
nem politiſchen Todfeinde, auf eine Art vertheidigt, die 
dem Karakter des Letzteren Ehre macht. Am 20. 
Januar wurde der Deputirte H. J. Vouga von Cor⸗ 
taillod gerichtet, Sein Urtheil war fünf Jahre Polis 
zei⸗Aufſicht, weil fuͤr manche Umſtaͤnde die Beweife 
fehlten, die er, nach eigenem Geſtaͤndniß, vernichtet 
hatte. Die noch übrigen Gefangenen ſollen der Cioil⸗ 
Behoͤrde uͤbergeben werden. — Die Abſtimmung über 
Trennung von der Schweiz hat auch in den Neucha⸗ 
teliſchen Gemeinden begonnen und zeigt daher folgen⸗ 
des Reſultat: Liquieres 51 Stimmende: 27 für; 18 
fuͤr, wenn es der Koͤnig fuͤr gut findet, 6 uͤberlaſſen 
es dem Erachten des Koͤnigs, wuͤnſchen jedoch Eidge⸗ 
noſſen zu bleiben. Lacoudre, Hauterive, St. Blalſe, 
Marin, Voens, Maley, St. Sulpice, einſtimmig für 
Trennung. Couvet 170 Stimmen, 160 fuͤr Trennung, 
10 fuͤr den jetzigen Zuſtand. 7558 


Deut ſchlan d. 


Hamburg, den 1. Februar. Der Senat hat in 
einer unter dem heutigen Tage erlaſſenen Verordnung 
Stadt und Gebiet und das mit Lubeck gemeinſchaft⸗ 
liche Amt Bergedorf für Cholera ⸗ frei und geſund 
erklaͤrt; es werden wieder Geſundheits⸗Beſcheinigun⸗ 
gen ertheilt, und alle in Hinſicht auf die Cholera ge⸗ 
kroffene geſundheits⸗polizeiliche Maaßregeln und außer⸗ 
ordentliche Beſtimmungen wieder aufgehoben. 

Braunſchweig, den 24. Januar. Unſere Zeitung 
meldet unter dem heutigen Tage: „Verſchiedene Briefe 


und Reiſende haben in dieſen Tagen dit zuverlaͤſſige 


Nachricht gebracht, daß! Se. Durchl. der Herzog Carl 
in der Mitte Decembers zu Nizza eingetroffen find 
und ein auf vier Monate gemiethetes Hötel bezogen 
haben.““ N i 
Hannover, den 28. Januar. Die heute ausge⸗ 
gebene te Nummer der Geſetzſammlung enthält eine 
Proklamation, durch welche die bisherige allgemeine 
Staͤnde⸗Verſammlung des Koͤnigreichs aufgelöfet und 
eine neue Verſammlung berufen wied. f 
„Caſſel, den 28. Januar. Dem VPernehma nach 
ſoll in dieſem Jahre zur theilweiſen Vollendung des 


. 


hieſtegen Reſidenzſchloſſes geſchritten und hierzu von 
auch 


St. Hoheit dem Kurprinzen und Mitregenten, 
von Seiten der Landſtaͤnde eine angemeſſene Bau⸗ 


ſumme bewilligt werden. Wenn die baldige Vollen⸗ 


dung dieſes grandioſen Baues wol allgemein ge⸗ 


wuͤnſcht wird, ſo duͤrfte ebenwol einer gleichen Auf⸗ 
merkſamkeit das rieſenhafte, weltberuͤhmte Oetogon 


auf dem Habichtswalde ſich zu erfreuen haben. Der 
Zuſtand dieſes Kunſtwerks fordert dringend auf, daß 
für deſſen Erhaltung moͤglichſt bald etwas geſchehe, indem 
daſſelbe vom nahen Einſturz ſtark bedroht wird. Na⸗ 
mentlich befindet ſich die 86 Fuß hohe metallene Statue 


des Farneſiſchen Herkules, von welcher die ſich in ko⸗ 


loſſaler Hoͤhe vom Octogon erhebende Pyramide be⸗ 
krönt wird, in großer Gefahr herabzuſtuͤrzen, 
das von Natur ſehr pordfe Steinmaterial, womit der 
ganze Bau aufgeführt worden, in einem ſo hohen 
Grade verwittert ft, daß fortwaͤhrend neue Spuren 
erfolgter Senkungen wahrgenommen werden. f 

Fulda, den 20. Januar. (Frankf. J.) 
die Volksſtimmung auch gegen das Mauthſyſtem iſt, 
ſo find doch in den Kreiſen Fulda und Hünfeld die 
neuen Mauthlinien aufgerichtet worden, ohne, wie im 
Hanguiſchen, 
Unruhen zu veranlaſſen. Indeſſen iſt von hier eine 
Deputation nach Caſſel abgegangen, um wepigſtens 
einen moͤglichen Nachlaß der zu bezahlenden Nachſteuer 
zu bewirken; und ſie iſt mit den troͤſtlichſten Zuſiche⸗ 
rungen zurückgekehrt. Man hofft, daß die Behoͤrden 
es mit den zu machenden Deklarationen der vorrathi⸗ 
gen Waaren nicht ſo genau nehmen werden. Zugleich 


indem 


So ſehr 


auf Widerſtand zu ſtoßen und innere 


vernimmt man, daß von Seiten der Staͤnde die Re⸗ 


gierung angegangen iſt, durch Anlegung und Berbefs 


ſerung der Ländſtraßen in unſerer Provinz die ärmere 
Volksklaſſe zu beſchaͤftigen. a 

Hanau, den 28. Januar. 81 l 
ſerer ganzen Provinz, erſchien heut eine Bekannt⸗ 
machung des hieſigen Haupt⸗Zoll⸗Amtes, wonach die 


Durchgangs » Abgabe fuͤr alle auf der Straße von 


Frankfurt über Fulda nach Leipzig tranſitirenden Guͤ⸗ 


ter auf den Satz won 12 9 Gr. pr. Centner ermaͤ⸗ 


ßigt wird. fi 9 EKR 
Wiesbaden, den 20. Januar. Geſtern wurden 
unſere Landſtaͤnde aufgeloſet. Es erfolgte dieſe Auf⸗ 
loͤſung auf die- Weigerung der Deputirtenkammer, die 
jetzige erſte Kammer als eine verfaſſungsmaͤßige an⸗ 
zuerkennen e I: * % 
Mainz, den 24. Januar. Als der erſte Zug der 
Polen über den Rhein kam, hatte ſich Abends 6 Uhr 
eint unermeßliche Menſchenmenge am diesſeitigen Ufer 
mit Pechfackeln verſammelt. Diesſejts fing man an, 
das bekannte poln. Freiheitslied mit dem Refrain: 


Polen iſt noch nicht verloren!“ in deutſcher Sprache 


zu ſingen. Mitten auf dem Rheinſtrom auf der Schiff⸗ 
bruͤcke antworteten die meiſt aus jungen Offizieren be⸗ 


Zu großer Freude uns 


ſtehenden Polen mit demſelben Liede in der Original⸗ 
ſprache. So kamen ſie au das Ufer, und ein edler 
Wettſtreit entſtand, ja man riß ſich darum, die Fluͤcht⸗ 
linge zur Beherbergung zu erhalten. Geſtern hatte 
man den Empfang der eintreffenden Schaar noch glaͤn⸗ 
zender vorbereitet. Auf den dem Ufer gegenuͤber lie⸗ 
genden Rebhuͤgeln hatte man Feuer angezuͤndet, die 
nebſt den vielen Pechfackeln die ganze Gegend erleuch⸗ 
teten. Ein ſchoͤnes allegoriſches Transparent hatte man 
angebracht. Unter den Ankoͤmmlingen waren diesmal 
auch mehrere Greiſe und eine poln. Dame, noch in 
Lieutenants⸗Uniform, die auf dem ganzen Feldzuge ih⸗ 
ren Gemahl als Adjutant begleitet hatte. 
Worms, den 25. Januar. Hier war der Em⸗ 
pfang der Polen wahrhaft herzlich und bruͤderlich. — 
Obgleich Frankenthal das beſtimmte Nachtquartier iſt, 
fo wurde die erfte Colonne doch hier behalten, die nach⸗ 
folgenden hatten wir blos über Mittag; fuͤr gute Un⸗ 
terkunft war im Voraus durch freiwilliges Anſuchen 
um Einquartierung geſorgt, allein es war nicht daran 
zu denken, Billets auszutheilen; die Leute ſtritten ſich 
um die Ehre, fie bewirthen zu dürfen, — Wie die 
Wagen ankamen, wurden fie gleichſam heruntergeriſ⸗ 
fen, und mit Gewalt eingeladen. Es iſt nicht moͤglich, 
all das Leben zu beſchreiben, das ſeitdem hier herrſcht. 
Regensburg, den 25. Januar. Geſtern Abend 
kam der Fuͤrſt Ponigtowski nebſt mehreren poln. Of⸗ 
fizieren hier an. Sie uͤbernachteten im Gaſthofe zum 
goldenen Engel und ſetzten heute Mittag ihre Reiſe 
aber Stuttgart nach Straßburg fort. Heute wird 
wieder eine große Anzahl, worunter ſich Graf Plater 
befinden fol, hier eintteffen. Ueberhaupt haben wir 
nun, da die baierſche Quarantaine jetzt auf 5 Tage 
herabgeſetzt ift, mit Naͤchſtem bedeutende Durchzuͤge 
von Polen zu erwarten, worunter güch 700 Gemeine. 
An der boͤhmiſchen Grenze ſollen noch mehr als 400 
Offiziere ſich aufhalten. 

Aus den Maingegenden, den 31. Januar. 
Anſterdamer Briefe ſprechen von zunehmender Finanz⸗ 
vexlegenheit der Regierung, die eine Zwangs⸗ Anleihe 
faſt unumganglid) machen wuͤrde, da die freiwilligen 
Unterzeichnungen bei Weitem kein befriedigendes Re⸗ 
ſultat geliefert hatten. Auch ſoll, nach Pariſer Han⸗ 

delsberichten, eine neue franzoͤſiſche, ſehr betraͤchtliche, 
Anleihe auf der Bahn ſeyn. 5 
rern d. 
Aus dem Haag, den 29. Januar. Die hollaͤndi⸗ 
ſchen Journale beſchäftigen ſich mit einem ſonderbaren 
Gegenſtande, namlich mit Einfuhrung eines Natlo⸗ 
nal-Coſtu mes. i . 
. el g 188 
Brüffel, den 26. Januar. Einer der im Sep⸗ 
tember 1880 Verwundeten, ein Franzoſe, iſt an ſei⸗ 


nen Wunden geſtorben, und vorgeſtern mit Pomp 
auf dem Place des Martyrs beerdigt worden. g 
Die Fremden ⸗Legion zu Ath iſt nicht aufgeldſet, 


nur tritt an die Stelle des Prinzen Achilles Muͤrat 


ein Major Tordo als Befehlshaber derſelben. 
Bruͤſſel, den 27. Januar. Die Emancipation 
zeigt als zuverlaͤſſig an, daß die wichtige Angelegen⸗ 
heit wegen Schleifung der Feſtungen zu allerſeiti⸗ 
ger Zufriedenheit erledigt ſey. Dieſe Nachricht habe 
ein Kurier mitgebracht, welcher am 23. London ver⸗ 
ließ und am 25. hier ankam. Am 23. Morgens ſey 
dieſe wichtige Akte zu London unterzeichnet worden, 
und Hr. Camille Perier, Bruder des franz. Premier⸗ 
miniſters, damit nach Paris abgegangen. Dieſe Nach⸗ 
richt werde gewiß wohlthatig auf die Pariſer Boͤrſe 
wirken, nicht ſo ſehr der Sache ſelbſt wegen, als 
wegen des feſtlichen Exeigniſſes, welches durch ſie be⸗ 
ſchleunigt werde. ; „„ 
Brüſſel, den 28. Januar. Der Courrier belge 
meldet, daß am 25. ein Kurier mit Depeſchen an Hrn. 
van de Weyer nach London abgegangen ſey, welche 
muthmaßlich den Entſchluß der belg. Regierung ent⸗ 
halten, in Angelegenheit der Feſtungen zu Gunſten des 
franzoͤſiſchen Cabinets zu interveniren (ö), damit 
dieſe Sache fo ſchleunig als moͤglich erledigt, und fie 
keine Veranlaſſung werde zu einer neuen Verzögerung 
der Ratifikation. Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß der 
König neulich mehreren Perſonen verſichert habe, es 
ſey nie weniger als jetzt von Abaͤnderungen in dem 
Vertrage die Rede geweſen, und daß unfere Miniſter 
noch immer feſt glauben, die Auswechſelung der Ra⸗ 
tififationen werde am 31. d. erfolgen. Der Inde- 
pendant meldet, daß der Konig in dem Vertrage we⸗ 
gen Schleifung der Feſtungen den Namen führe „Leo⸗ 


pold I. König, der Belgier.“ „ 
Brüſſel, den 29. Januar. Der General Bel⸗ 
liard ging geſtern Mittag um 12 Uhr nach einem et⸗ 
was zu geiſtigen Fruͤhſtück im Park ſpazieren und 
fiel, von einem apoplektiſchen Schlage getroffen, zur 
Erde. Se. Exc. ward fogleich nach Hauſe gebracht; 
die Nachricht dem Koͤnige mitgetheilt, der ſich unver⸗ 
zuͤglich nach der Wohnung des alten Kriegers begeben 
haben ſoll. Herr Lebeau, der Leibarzt Sr. Maj., 
fuͤrchtete einen Aderlaß, und der General verſchied 
um 1 Uhr 20 Minuten. (Dem 95 0 5 der Zeitungen 
nach, hatte der General noch an demſelben Tage, nebſt 
andern hohen Perſonen, beſondere Audienz beim Könige). 

Luͤttich, den 29. Janugr. Herr 3. G. Ho ve, 
Präſident des c e e e er⸗ 
elbe, welcher den Auftrag hatte, bei ſehr ſchoͤne, in 
den Ver. Staaten verfertigte Fahnen nach Warſchau 
zu bringen, iſt am 26. hier durchgereiſet, um ſich nach 
Deutſchland zu begeben. Er fuͤhrt bedeutende Sum⸗ 
men bei ſich und ſoll damit die poln. Emigranten un⸗ 
terſtüßen. Herr H. iſt Arzt und aus Boſton gebuͤr⸗ 


tig; während des Befreiungskrieges in Griechenland 
befand er ſich daſelbſt, die Beitrage der amerikaniſchen 
Griechen⸗Comité's an die Armee und die Duͤrftigen 
austheilend und den Kranken und Verwundeten mit 
ärztlicher Huͤlfe beiſtehend. Er iſt es auch, der auf 
dem Iſthmus vor Corinth das Dorf Columbia gegrüns 
det hat, beſtimmt zur Aufnahme von 100 Familien, 
deren Ernaͤhrer im Kampfe gefallen find. 


Sch e 


Genf, den 19. Januar. Hr. Eynard hat aber⸗ 
mals, in Verbindung mit dem Griechen⸗Comité in 
Paris, eine hoͤchſt wichtige Sammlung von Aftenftüfs 
ken drucken laſſen, um vollſtandiges und genügendes 
Licht uͤber die Verwaltung des Grafen Capodiſtrias 
in Griechenland zu verbreiten. Der Zweck iſt ein 
edler, und die Bande nicht nur der Verehrung, ſon⸗ 
dern wahrer Freundſchaft, welche Eynard mit dem 
Grafen vereinigten, laſſen es begreifen, daß die An⸗ 
klagen, welche gegen den Praͤſidenten Griechenlands 
erhoben wurden, den unermuͤdlichen Griechenfreund 
Eynard tief ſchmerzten. N 

Waadt. Am 9. Januar wurde vom großen Rath 
die Bittſchrift des Gen. Laharpe, welche ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung aller Waadtlaͤnder, die mit Bourquſn in's 
Neuenburgiſche eingefallen waren, forderte, abgewie⸗ 
ſen. Aus dem Bericht des Staatsraths habe es ſich 
nämlich ergeben, daß nur wenige Waadtlaͤnder den 
Zug mitgemacht haben, kein Fall von Werbung er⸗ 
wieſen werden konne, und daß Beamte, Truppen und 
Offiziere ihre Pflicht erfüllt und ſich lobenswerth be⸗ 
tragen haͤtten. i N ö 

„Am Schluſſe unſeres Blattes (ſagt die Schaffh. 
Zeitung) erhalten wir noch die Nachricht, daß im 
Kanton Solothurn, in der Umgegend von Oberbuch⸗ 
ſeten und im Schwarzbubenlande, in mehreren Ge⸗ 
meinden eine Gegen⸗Revolution gegen die neue Re⸗ 
ierung ausgebrochen und Freiheitsbaͤume mit den 
Inſchriften errichtet worden ſeyen: „„Tod unſeren 
Betruͤgern und Verfuͤhrern!““ Wir geben dieſes wie 
wir es erhalten — als bloßes Gerücht, das ſich von 
Olten aus am 21. Jan. im Aargau verbreitet hat.“ 
Baſel. Am 21. Januar iſt der Delsberger Kurier 
fruͤh vor Tag, bei dem Schloß Angenſtein, den 40 
Fuß tiefen Abhang hinab in die Birs geſturzt. Durch 
früher anhaltenden Regen iſt nämlich zunächſt am 
Wirthshauſe zur Muͤke die Straße ſo ausgefreſſen und 
beſchädigt, daß die Communſeation nur durch eine Art 
Brücke unterhalten werden konnte, über welche auf 
der Birsſeite ein Schutzbalken gelegt wurde. In die⸗ 
ſen, da er verſchoben war, geriety nun die Diligence, 
als ſie einem auf der andern Seite ſtehenden Wagen 
ausweichen mußte. Dem Conducteur riß das Leitſeil, 
und e b eufeigen wollte, um der Sachs ab⸗ 
zuhelfen, verlor die Diligence durch irgend einen Zu⸗ 


* 
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fall das Gleichgewicht, uͤberwarf ſich ein oder mehr⸗ 


mal, und ſtand unten in der Birs wieder auf den 
Rädern im Waſſer. Einer der Paſſagiere mußte erſt, 


als das Waſſer zu dringen begann, aufgeweckt wer⸗ 
den, der andere Reiſende klagte uͤber leichte Contuſio⸗ 
nen, der Conducteur, 
wurde, über ſchwerere. 
erhalten, da die Stricke riſſen, eins fiel ſich todt und 
das dritte konnte ſich retten. 
= Defekte... 

Wien, den 28. Januar. (Oeſterr. Beob.) 


* 


bieri, vorruͤckende Colonne war, einer am 21.⸗Nach⸗ 


mittags in Modena eingegangenen Nachricht zufolge, 


Tags zuvor, zwiſchen Savignano und Ceſena auf die 
Snfurgenten geſtoßen, ‚hatte, fie angegriffen und nach 
einem kurzen Gefechte perſprengt. Der Hauptmann 
Montallegri von den Inſurgenten ſoll todt geblieben, 
und Hauptmann Cabianco verwundet worden ſeyn. — 
Als dieſe Nachricht nach Bologna gekommen, ſeyen 
daſelbſt an allen Straßenecken die Worte: „Huͤlfe! 
Huͤlfe! die Unſerigen find: geſchlagen!“ zu leſen gewe⸗ 
fen, auch habe man alle waffenfaͤhige Mannſchaft zum 
Widerſtande aufgerufen, deſſen Nachdruck jedoch die 
große Zahl der ruhigen Bewohner von Bologna ſelbſt 
wenig zu fuͤrchten ſcheine. 


Dem Vernehmen nach ſind 6 Regimenter aus In⸗ 


ner Oeſterreich und Böhmen nach Krain beordert 
worden, um auf den erſten Wink die Armee in Ita⸗ 
lien verſtärken zu fönnen, die in der letzten Zeit durch 


Beurlaubung und Reduktion bedeutend vermindert wor⸗ 


den war, 


5 it ali en; 5 
Faeoza, den 14. Januar. (Const.) Eine Der 
putation, welche die Einwohner von Forli an den 
Cardinal Albani geſchickt hatten, iſt zurückgekehrt, 
Sie hatte Se. Eminenz von einem Generalſtabe ums 
geben gefunden, der aus einem oͤſterr. General, aus 


dem Oberſten Bandiera, der die oſterr. Fregatte Mes 


den befehligt, und aus den Oberſten Barbieri, Lorin 
und Lazarint beſtand. 
über die Invaſion der päbſtlichen Truppen geantwor⸗ 
tet; er äußerte nur, daß er jeden Augenblick aus 
Nom Befehl dazu erhalten koͤnne. Indeſſen weiß 
man, daß er freie Vollmacht hat. — In Bologna 
find. neue Proklamationen angeſchlagen. Morgen (am 
15.) ſollten ſtarke Truppenabtheilungen ausrücken. — 
Die Oeſterreicher haben 2000 Mann auß Modena 
gegen die Gebirge von Saſſuolo ausrücken laſſen. 
Es ſcheint, dieſe Truppen ſind beſtimmt, den Patrio⸗ 
ten den Ruͤckzug nach Toscang abzuſchneiden, im 
Falle die paͤbſtl. Truppen ſich mit Hülfe der öfterreis 
chiſchen in den Legationen feſtſetzen ſollten. 


Der Courr. Frans, behauptet in einem Artikel aus 


welcher hinunter geſchleudert 
Ein Pferd konnte ſich oben 


Der Cardinal hat ausweichend 


Die 
aus Rimini, unter den Befehlen des Oberſten Bars | 


2 


Faenza vom 17. Januar, daß die Oppoſitionspar⸗ 
tei in den Legationen durch Beſtechung gewonnen ſey. 
Die Anleihe des Hrn. v. Rothſchild ſey dazu ver⸗ 
wandt, und allein zu Bologna habe man 15,000 
Napoleonsd'or vertheilt. Dies ſey durch die 
Prieſter geſchehen, die Alles thaͤten, um eine verraͤthe⸗ 
tiſche Partei zu gewinnen, welche die Patrioten den 
paͤbſtl. Truppen in die Haͤnde liefern ſollen. Mehrere 
Chefs der Buͤrgergarde und eine große Anzahl von 
Magiſtratsperſonen ſeyen in dieſe Verſchwoͤrung ver⸗ 
wickelt. Dagegen ſey aber die ganze Jugend von 
Bologna, Ravenna, Forli, Faenza, Imola, Peſaro, 
Sinigaglia, Fand u. ſ. w. aufgeſtanden. Zu Ceſena 
ſtehen 4000 Mann; dabei der Oberſt Monteſi, und 
die Capitaine Conti, Landi, Zilock, Macaferri und 
. 8 der Letztere hat die Verſchwoͤrung ent⸗ 
eckt. 

Modena, den 23. Januar. Nachdem der Oberſt 
Zamboni die Inſurgenten bei Baſtia geſchlagen hatte, 
ging er gegen Lugo vor, um ſich bei Faenza mit den 
Haupt⸗Colonnen der päbſtlichen Truppen zu vereini⸗ 
gen, und ſchlug am 19. die Rebellen vollſtaͤndig bei 
Ceſeng. Eine Menge derſelben warf die Waffen weg 
und floh eiligſt nach Bologna. Man glaubt, daß 
die paͤbſtlichen Truppen am 25. oder 26. d. vor Bor 
logna erſcheinen werden 0909 
Venedig, den 21. Januar. Eine Verfügung des 
General⸗Gouverneurs, Grafen v. Spauer, dehnt die 
oſterreichiſche Ufer⸗Schifffahrt gegen Oſten bis Napoli 
di Romanig, mit Einſchluß der Cykladen, und gegen 
Weſten bis Gibraltar aus. F 

Rom, den 17. Januar. Der Eindruck, welchen 
die Erklaͤrungen der Repraͤſentanten der vier großen 
Mächte hier gemacht haben, iſt ſehr bedeutend. Sie 
gefallen und mißfallen, je nach den verſchiedenen in⸗ 
dividuellen Geſinnungen der dabei Intereſſirten, und 
nur Eins hoffen alle Parteien von ihnen: die endliche 
Herſtellung eines friedlichen Zuſtandes in den Provin⸗ 
zen. Gerade aber als man jeden Augenblick erwartete, 
die Nachricht der Unterwerfung zu empfangen „ treffen 
andere lautende Berichte aus den Provinzen ein. 
Alles ſoll ſich dert wieder umgeſchlagen haben, "und 
man entſchloſſen ſeyn zu bewaffnetem Widerſtande. 
Widerſpruch haͤuft ſich auf Widerſpruch; die Anarchie 
ſtreitet mit ſich ſelbſt, und jeden Tag hat ein anderer 
Theil der Faktion die Oberhand. Wie verſchieden 
die Meinungen in Bologna find, beweiſet unter An⸗ 
derem ein unterwuͤrfiger und ruͤhrender Brief, welchen 
der gegen das Verbot nach Bologna zurückgekehrte 
ehemalige revolutionaire Prafident Vicini an den Pabſt 
geſchrieben hat. Se. Heiligkeit ſoll dies Schreiben 
gnädig aufgenommen haben. Privatbriefe aus 
Faenza vom (8. d. berichten, daß am 11. d. gegen 


200 Mann von der Bologgeſer Nationalgarde dort 


eintückten, daß man noch 4 bis 500 andere erwar⸗ 


Oberſt Antonio Pilla befehligt die Bologneſer. 


tete, daß alle ſich nach Ceſena begeben wollten, um 


Widerſtand zu leiſten, oder auch wol umzukehren. — 


Das am 13. d. hier verſpuͤrte Erdbeben hat leider in 
den Provinzen ſehr großes Ungluͤck verurſacht. Fo⸗ 
ligno und ſeine Umgebungen ſollen außerordentlich 
gelitten, viele Menſchen ihr Leben verloren haben, 
und das wegen ſeiner Manufakturen von ordinairer 
Leinwand bekannte Staͤdtchen Bevagna faſt ganz zer⸗ 
truͤmmert worden ſeyn. . 
Rimini, den 14. Januar. Geſtern hielt hier der 
Oberſt Barbieri Revuͤe über alle Truppen, die in den 
Legationen von Urbino, Peſaro und zu Rimini ſtehen. 
Kanonen,‘ zwei Haubitzen und ein zahlreicher 
Train bildeten einen Theil der zwei Feldbatterieen. 


S ran krei ch. 


Straßburg, den 25. Januar. Der Gen. Siera 
wski und der Unter⸗Lieutenant Victorien find geſtern 


hier angekommen. — Herr Loiſſet, Direktor des Cirque 


‚National; hat fo. eben dem Polen⸗Comité angeboten, 
eine Vorſtellung zum Beſten der Polen⸗Subſcription 
zu geben. Das Comité hat ungeſaͤumt dieſes Aner⸗ 
bieten angenommen und Hrn. Loiſſet ſeinen Dank be⸗ 
zeugt. — Die erſte Colonne Polen wird, wie gemel⸗ 
det, morgen zwiſchen 2 und 4 Uhr Nachmittag an⸗ 
kommen. Sie werden mittelſt Einquartierungszetteln 
bei Buͤrgern der Stadt beherbergt, die dieſelben ganz 
gewiß fo aufnehmen werden, daß fie ſich mit Ver⸗ 
gnuͤgen an ihren zwei⸗ oder dreitaͤgigen Aufenthalt un⸗ 
ter uns krinnern werden. Auf dieſe erſte Colonne 
werden nur noch 6 folgen, da die drei letzten durch 
Metz nach Frankreich gegangen find. Wir erfahren, 
die Nationalgarde-Muſik und viele Bürger wollen ih⸗ 
nen entgegen gehen. H 4 3 
Straß burg, den 27, Januar. Die erſte Colonne 
polniſcher Offiziere und Soldaten iſt heute hier ange⸗ 
kommen: die einen kamen zu Fuß, die anderen auf 
Wagen und Karren, welche die Behörde für fie hatte 
bereit halten laſſen. Eine Menge Buͤrger und Mili⸗ 
tairs waren ihnen entgegen gegangen. Die Natlo⸗ 
nulgarde⸗Artillerie-Muſik empfing fie am Stadtthore. 
Sie wurden als Freunde, als Bruder empfangen; 
die Bürger ſtritten ſich um das Vergnügen, dieſelben 
zu beherbergen. 5 EBENEN 
Paris, den 24. Januar. Geſtern Abend hieß es 
in der Kammer ſowohl als in den Saͤlen des Mi⸗ 
nifter-Präfidenten, daß die Frage wegen der belgiſchen 
Feſtungen voͤllig entſchieden und zu allgemeiner Zu⸗ 
friedenheit beſeitigt ſey. 5 e e 
Großes Aufſehen haben die freimuͤthigen Briefe 
über die Civilliſte gemacht, welche der bekannte Des 
putirte v. Cormenin in den Courrier frangais eins 
ruͤcken ließ. Hier folgt eine Stelle aus dem dritten 
und letzten Briefe: „Site, denken Sie an den fo 
reinen und ſo ſeltenen Ruhm eines Bürgers, berufen 


wie Sie zur Regierung des Londes, der uneigennützig 
genug, iſt, um vom Volke nichts zu begehren und 
reich genug, um nichts von ihm zu bedürfen: Ihr 
Privat = Bermägen: tft unermeßlich. Sie beſaßen 
178,914 Hektaren eigener Waldungen, welche 7 Mill. 
493,000 Fres, jährlich ertragen (bei guter Wirthſchaft 
wol auch das Doppelte). Hienach iſt Ihre Familie 
reicher außgeſtattet, als irgend eine in Europa. Da⸗ 
bei weiß ich nicht, ob Sie nicht auch große Kapita⸗ 
lien in Staatspapieren, bei Privaten und in nahen 
oder fernen Banken angelegt haben. Site, Sie ſind 
einfach wie ein Philoſoph und haben die Sitten eines 
ſchlichten Mannes: wozu beduͤrfen Sie fo großer 
Reichthuͤmer? Der; Schmuck Ihres Thrones, beſteht 
er nicht in der Tugend der Königin? Ihrk Perlen 
und Ihre Diamanten — ſind ſie nicht Ihre junge 
und reizende Familie? Die ſanften Freuden des Fa⸗ 
milienlebens — vermiſſen Sie ſolche nicht wehr? 
Die Liebe der erleichterten Franzoſen — hat ſie in 
Ihren Augen keinen hoͤhern Werth, als der Prunk, 
die Etikette und die läppiſchen Ceremonien Ihrer thea⸗ 
traliſchen Feſte? Ach, Sire], Als Sie, ein armer 
Fluͤchtling, in Amerika die Freiheit ſtudirten, oder in 
der Schweiz mit harter Arbeit Ihre Verbannung adel⸗ 
ten, damals dachten Sie wol nicht, daß dereinſt die 
Schmeichler, dieſe Peſt der Hoͤfe, Ihnen den Vorſchlag 
machen wuͤrden, auf einem Volksthrone ſich mit fuͤnf 
bis ſechs Millionen Einfünften nicht zu begnügen. 


Stoßen Sie den Rath dieſer Leute von ſich, welche 


das Volk und Sie ſelbſt nicht lieben. Laſſen Sie 
ſich durch die Kammern das Eigenthum Ihres Pri⸗ 
val⸗Vermoͤgens und die Apanage fuͤr immer zuſprechen; 
behalten Sie das Palais⸗Royal, das Sie zum Ver⸗ 
gnügen des Publikums und zu Ihrem eigenen Nutzen 
verſchonert haben. Verlangen Sie fuͤr ſich nichts 
weiter, als noch ein anderes Winter⸗ und Sommer⸗ 
ſchloß, und für die Koͤnigin anderthalb Millionen, die 
wir mit Freuden bewilligen werden, damit fie felche 
zu Wohlthaten verwende, ſich noch mehr Liebe und 
Segen erwerbe: denn nur Frauen wiſſen das Miß⸗ 
geſchick zu unterſtuͤtzen, ohne es herabzuwuͤrdigen. 
Dies Ihre Civilliſte. Was Sie ſelbſt betrifft, ſo 
ſchoͤpfen Sie Ihrem Glanz aus Ihrer Beſcheidenheit, 
Ihren Ruhm aus Ihrer Macht, Ihre Kräfte aus der 
Freiheit. Sire, wenn das Geſchick, welches ‚Könige 
auf Könige forttreibt und niederſtuͤrzt, welches fie auf 
demſelben Wege und in denſelben Abgrund hinabſtoͤßt, 
ſich einſt auch an Ihren Tritt heftete, wenn einer 
von jenen Donnerſchlaͤgen, welche aus den finſteren 
Wolken der politiſchen Stuͤrme hexvorblitzen, auch Sie 
vom Throne ſchmetterte, — dann wäre es ein ſchoͤ⸗ 
nes Gefühl fuͤr Sie, den Thron zu verlaſſen, wie 
Sie ihn beſtiegen haben: ohne Opfer der Nation.“ 
Seit mehreren Tagen beſchaͤftigt man ſich wieder 
lebhaft mit den italieniſchen Angelegenheiten. Man 


gast) l. -Perier könne mit ſeinen Collegen noch 
nicht einig werden, „in welchem Grade, auf den; Fall 
einer Intarvenkion, eine energiſche Sprache zu führen ſey. 
6 era Lafayette; hat eine Wraihing über die Fi⸗ 
manzen der Vereinigten Staaten 2 Amerika's herausge⸗ 
geben welche durch einige Behauptungen uͤber dieſel⸗ 
ben in der Revue britannigue veranlaßt iſt; dieſe 
ruͤhrten von Hrn. Saulnier her, der jetzt ſeiner Seits 
auch eine Brochuͤre herausgeben wird, um die Aue 
SR dieſes Idurnals zu widerlegen. 

„Bei dem Verhoͤr der Väter Enfantin And, Rodri⸗ 
115 iſt bis etzt nichts herausgekommen. Der Va⸗ 
ter Enfagtin geſtand zu, daß er den teligidfen und 
politiſchen Berfammlungen der St. Simoziſten als 
Chef vorſtehe. Alle finanziellen und anderen Fragen 
mußte der Vater Rodrigues beantworten. Was die 
ubrigen politiſchen und religidſen Zwecke der Geſell⸗ 
ſchaft anlange, ſo koͤnne er ſich jede Antwort erſpa⸗ 
ren, da dieſelben ſeit fünf Jahren in den Schriften 
der Geſellſchaft ausfuhrlich und öffentlich dargelegt 
worden ſeyen. == Der Vater; Rodrigues wies jede 
Anwendung des 291, Akt. des Straf⸗Codex, welcher 
Verſammlungen von mehr als 20 Perſonen zu poli⸗ 
tiſchen und religidfen Zwecken verbietet, - wenn fie 
nicht die Autoriſgtion der Regierung habey, zuruck, 
denn die Verſammlungen dex St. Simoniſten ſeyen 
feit dem Jahre 4828 öffentlich, und würden: von der 
Regierung ohne Hinderniſſe. geduldet. — Auf den 
Vorwurf daß die Geſellſchaft Renten ohne Garantie 
der Bezahlung ausgebe, was ein betrugeriſches Ver⸗ 
fahren ſey, welches der Criminal: Codex verbiete, ant⸗ 
wortete der Vater Rodrigues: „Ich kenne keine Fi⸗ 
nanz⸗Operation die irgend eine Regierung jemals un⸗ 
ternommen haͤtte, welche nicht viel unmoraliſcher und 
taͤuſchender geweſen ſey als die unſerige, im Falle 
man dieſe ſo nennen wollte: denn wir haben oͤffent⸗ 


lich und geradehin erklärt, daß unſere Papiere kein 


anderes Fundament haben, als die wahrſcheinlichen 
Fortſchritte der Geſellſchaft. Wir haben dieſelben 
alſo nur auf das Vertrauen zu ihnen gegruͤndet, 
und Jedermann kann nach ſeiner eigenen Anſicht ver⸗ 
fahren.“ Jede Beſchuldigung, daß die St. Simo⸗ 
niſten die Arbeiter zum Umſturz der beſtehenden Ord⸗ 
nung der Dinge hatten aufteizen wollen, weiſet der 


Vater Rodrigues als, völlig ungegruͤndet, und den 


Prinzipien des St. Simonismus durchaus entgegen, 


der jede Gewaltſamkeit verbiete, zuruͤck. — Nach die⸗ 


ſem Verhoͤr wurden den Angeſchuldigten ihre Papiere 
zurückgegeben; morgen werden ſie wahrrheinlich auch 
die des Globe zurck erhalten. 
Auf der heutigen Boͤrſe wurden nicht viel Geſchaͤfte 
gemacht, aber die Courſe hielten ſich feſt. Man ſprach 
viel davon, daß die belgiſche Angelegenheit in Betreff 
der Feſtungen geſchlichtet ſey (oben). Andererſeils 
aber wollte man wiſſen, daß ein von St. Petersburg 


gekommener Kurier det Conferenz Depeſchen gebracht 
habe, wonach der Miniſter einen zweimonatlichen Auf⸗ 
ſchub der Ratifikationen verlange. 
Man vermuthet, die Diplomatik habe großen Theil 
an den gegen die St. Simoniſten begangenen Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten. Einige Diplomaten hatten ihr Be⸗ 
fremden und ihre Mißbilligung zu erkennen gegeben, 
daß die Regierung das Pretigen von Lehrſätzen zus 
laſſe, die als verderblich betrachtet werden müßten. 
Paris, den 25. Januar. Noch iſt nicht bekannt 
gemacht, daß General Ssbaſtiani das Portefeuille der 
auswärtigen Angelegenheiten wieder uͤbernommen habez 
im Gegentheil will- man wiſſen, daß fein letzter Bes 
ſuch in den Tuilerien ſeinen Hoffnungen darauf nicht 
beſonders guͤnſtig geweſen ſeyn folk; m 
(Journ. d. Comm.) R 


Ber Herzog o. Orleans ſoll 
bei Hrn. v. Rothſchild elne grobe Inſulte erfahren has 
ben, indem ſich der Prinz von Leon Ausdrücke gegen 
ihn erlaubt hat, die wir nicht zu wiederholen wagen. 
Der Const. berichtet uͤbernden Ball bei Hrn. C. 
Nerier folgendermaßen: „Dieſes Feſt war ſo glaͤnzend 
als man es irgend erwartete. Um acht Uhr erſchienen 
der Herzog v. Otleans und der, Herzog v. Nemours 
und eroͤffneten den Ball. Noch um ein Uhr Nachts 
trafen Gaͤſte ein. Die Militairperſonen trugen ihre 
Uniformen. Alle Nationen waren bei dieſem Feſte re⸗ 
Präſentirt. Die Scharlachfarbe der eng anſchließenden 
engliſchen Uniformen contraſtixte ſehr ſeltſam mit den 
weiten weißen Falten der Maͤntel, welche die Abge⸗ 
ſandten von Tunis trugenz dern Turban der Mameluk⸗ 
ken miſchte ſich ſogar in den franz. Contretanz. Es 
waren gegen 2500 Perſonen zugegen. Man bemerkte 
mehrere Deputirte der aͤußerſten linken Seite. Die 
beruͤhmten Namen aus der Zeit des Kaiſerthums fehl⸗ 
ten nicht; weniger zahlreich waren die aus einer an⸗ 
dern ariſtokratiſchen Epoche,. — Um 4 Uhr Morgeus 
fiel eine Lampe aus dem erſten Stockwerk auf, ein 
Zelt, welches im Hofe zur Aufbewahrung der Maän⸗ 
tel errichtet war; die Flamme theilte ſich den Drap⸗ 
perien eines andern Saale ſchnell mit. Die Feuers 
wächter, welche im Garten bivouaeguitten, eilten je⸗ 
doch zum Gluͤck ſchnell genug herbei, und erſtickten das 
Feuer im Saale, während das: Zelt in einem Augen⸗ 
blick mit Waſſer uͤberſchwemmt wurde. Gluͤcklicher 
Weiſe verbrannten nur einige Maͤntelz im uebrigen 
erregte der leichte Zufall ſehr wenig Aufmerkſamkeit im 
Saale, wo man noch bis fuͤnf Uhr forttanzte.!“ 
(less.) Heute, versichert man, wird der Kaiſer 
Don Pedro nach Belle⸗Jöle ahreiſen; eine Menge Por⸗ 
tugieſen, unter denen ſich auch der Marquis Palmella 
befindet, begleiten ihn. — Dem Const. zufolge, hat 
Don Pedro bereits in Galla⸗Uniform von Sr, Maj. 
Ludwig Philipp Abſchied genommen. 
„Paris, den 27. Januar. (Moniteurs) Herr 
Camille Perier, Bruder des Praͤſidenten des Conſeiſs, 
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und Mitglied der Deputirtenkammer, iſt am 25., Abends 
Uhr, von London hier eingetroffen und bringt den 
Oefinitio⸗Beſchluß in Betreff der Schleifung der bel⸗ 
giſchen Feſtungen mit. Der Ausgang dieſes Theils 
der Unterhandlungen laͤßt vermüthen, daß, wenn auch 
bis zum 31. Januar noch nicht alle Ratifikationen 
ausgewechſelt find (was man bis jetzt noch nicht wif⸗ 
ſen kann), dieſelben doch in ganz kurzer Zeit erfolgen 
Werden DI 5 12 | 5 
Die Pairskammer faͤhrt fort, in Oppofition mit der 
Deputirtenkammer zu treten; ſo ſagt man auch, daß 
ſie das Geſetz uͤber die Scheidung nicht annehmen werde. 
Die Damen in der Fauxbourg St. Germain find hoͤchſt 
erbittert uͤber dieſes unmoraliſche Geſetz, und drohen, 
alle nach Holyrood auszuwandern, wenn es ange⸗ 
nommen wuͤrde. EHE 
Man ſagt, das Miniſterium wolle Truppen nach 
Straßburg ſenden, und daſelbſt, falls die Aſpekten 
nicht friedlicher wuͤrden, ein Lager zuſammenziehen. 
(Gonst) Das Geruͤcht, daß die Vermaͤhlung des 
Koͤnigs Leopold mit einer Tochter Ludwig Philipp's 
um deſſentßbillen nicht ſtatt finden ſolle, weil derſelbe 
bereits mit einer natuͤrlichen Tochter des Lord Grey 
heimlich vermaͤhlt ſey, iſt durchgus ungegruͤndet. Nur 
politiſche Gruͤnde ſetzen ſich dieſer Werbung bis jetzt 
noch entgegen. i 1 
Der Courrs kr. berichtet aus Lyon vom 23., daß 
ein reicher Mann daſelbſt in ſeinem Teſtament jedem 
Armen der Stadt 3 Fres, vermacht habe. Auf dieſe 
Nachricht ſeyen am Tage nach der Eroͤffnung des Te⸗ 
ſtaments 3 bis 4000 Arme vor die Wohnung der Er⸗ 
bin des Mannes gekommen. Die Regierung, erſchreckt 
uͤber dieſe Maſſe von Leuten, ſchickte ſogleich Militair 
ab, welches die Verſammelten auseinander brachte. 


a er ſcheint die einzige Zuſammenrottung geweſen zu 


ehn, welche zu Lyon ſtatt gefunden hat. 
Geſtern Abend hieß es, daß ein am Morgen ange⸗ 
kommener Kurier dem Praͤſidenten des Conſeils den 
Vertrag eines Schutz- und Trutzbuͤndniſſes zwiſchen 
Frankreich und England uͤberbracht habe. 
Geſtern traf durch den Telegraphen die Nachricht 
von dem am 19. erfolgten Tode des ſpan. Miniſters 
der auswärtigen. Angelegenheiten, Don Salmon, ein. 
Toulon. Die Station, im mittellaͤndiſchen Meere 
ſoll, wegen des zwiſchen der Pforte und dem Vice 
koͤnige von Aegypten bevorftehenden Krieges, bedeu⸗ 
tend verftärft werden. Hiezu koͤnnten indeſſen auch die 
in Griechenland ausgebrochenen Unruhen Veranlaſſung 
gehen haben,, 3 f 
iet S b a n 1 e 5 n. 
Madrid, den 17, Januar. (Const.) Man ver⸗ 
ſichert, daß bereits 5 bis 6000 Spanier als Deſer⸗ 
teure nach Portugal gegangen ſind. Die Befehlsha⸗ 
ber an der portugieſiſchen Grenze haben den Auftrag 


FH 
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erhalten, furchtbar firenge Disciplinarſtrafen zu verfuͤ⸗ 
gen, aber den Soldaten Gelegenheit zu geben, ſich 
derſelben durch die Deſertion zu entziehen. Wenn 
daher einer derſelben ſo viel Ehrgefuͤhl beſitzt, daß er 
nicht deſertirt, ſo wird er fuͤr ein unbedeutendes Ver⸗ 
gehen, oder vielleicht fuͤr gar keins, auf das Grau⸗ 
ſamſte beſtraft! 

(Const.) Der Nachfolger, den man Hrn. Sal⸗ 
mon giebt, wird der wahre Thermometer der Politik 
ſeyn, die Spanien zu ergreifen entſchloſſen iſt. Wenn 
8 sburitete Kenntniſſe, ſicheres Urtheil und gemaͤ⸗ 
ßigte Anſichten in Betracht kaͤmen, ſo muͤßte die 
Wahl auf Hrn. v. Ofalia fallen. Allein er iſt lange 
Zeit Geſandter in Paris geweſen, und koͤnnte daher 
eine Vorliebe für eigene Politik haben. So hat denn 
freilich Hr. v. Cadenas in St. Petersburg mehr 
Wahrſcheinlichkeit; für fi ſich; indeſſen dürfte auch leicht, 
zumal unter den jetzigen Uumſtaͤnden, die Wahl des 
ſpaniſchen Cabinets auf Hrn. MOIN den fpanifchen 
Geſandten in Liſſabon, fallen. 


Großbritannien. 


London, den 24. Januar. Am 20. iſt Hr. O' Con⸗ 
nel zu Birmingham angekommen, wo er einer Ver⸗ 
ſammlung von 20,000 Perſonen beiwohnte und in ſei⸗ 
ner Rede an dieselbe die Verſicherung gab, daß er Alles 
aufbieten wuͤtde, um Irlands Befreiung zu erwirken. 
Viele wollen an der Geneſung des Herzogs v. Wel⸗ 
lington nicht glauben, trotz ſeines öffentlichen Erſchei⸗ 
nens im Parlament und ſeines den Exminiſtern gege⸗ 
benen Gaſtmahls. Die Natur ſcheint eben fo abge⸗ 
neigt gegen eine Reform der erſchuͤtterten Conſtitutſon 
des Herzogs, als der Herzog gegen eine Reform der 
veralteten Conſtitution von England. 
Aus Trieſt meldet man die (wenig glaubwürdige) 
Nachricht, daß zu Konſtantinopel bis nach Abgang der 
Expedition gegen den Paſcha von Aegypten Embargo 
auf alle Schiffe gelegt ſey. 
Die Staatsſchuld der Vereinigten Staaten betragt 


gegenwärtig noch 39,123,191 Dollars 69 Cents. Nach 


dem 1. Jan. 1835 wird die ganze Schuld getilgt ſeyn. 
Aus Canton meldet man unter dem 4. Aug. / daß un⸗ 
ſere Zwiſtigkeiten mit der chineſi ſchen Regierung da⸗ 
mals noch nicht geſchlichtet waren. — Das zwiſchen 
jener Stadt und Whampoa belegene Fort How⸗guas 
ſoll von Piraten genommen und der ſaͤmmtlichen Gar⸗ 
niſon die Naſen abgeſchnitten worden ſeyn. 
London, den 25. Januar. Unterhaus. Gestern 
wurde im Reform- Ausſchuſſe von Clauſel 7 an bis 
13 fortgefahren, und ſaͤmmtliche Clauſeln wurden 
angenommen 8 

Fuͤrſt Eſterhazy iſt ernſtlich krant und wuß get 
8 zwei Tagen das Bett hüten. h 


Das Pantheon⸗Theater in Oxford Sterk, das ſelt 


Vile * e usa iſt geſtern in oͤf⸗ 


— 


gierung““ u. ſ. w. 


fentlicher Auktion für 50,000 Pfd. Sterl. verkauft 
worden. Man ſagt, es (ey zu einer katholiſchen Ka 
pelle beſtimmt. 

Der gegenwartige Winter iſt bisher der gelindefte 
geweſen, den wir ſeit vielen Jahren gehabt haben. 
Bis jetzt haben die Conditoren noch kein Eis; A 
haben wir noch keinen Schnee gehabt. f 


Ra ß Ilan d. 


Moskau, den 27. Dec. (Frankf. Journal). In 
unſerer Zeitung heißt es: „Die ruſſiſche Nation ift 
ſehr ungehalten uͤber den geheimen Antheil, welchen 
England, oder vielmehr deſſen treuloſes Miniſterium, 
an den polniſchen Unruhen genommen hat: aber wit 
werden Gleiches mit Gleichem vergelten. Wir wer⸗ 
den ihm die Maske abreißen, und die Welt lehren, | 
wie man in Wahrheit ein Volk aus der Sklaverei 
reißt! Man wird bald ſehen, ob Ponſonby wahr 
geſagt hat, wenn er Sea der es nur hören wollte, 
wiederholte: „„Rußland iſt nichts mehr; Polen allein 
wird es fortan verhindern, ſich in die europaͤiſchen 
Angelegenheiten zu miſchen; es iſt eine aſtatiſche Re⸗ 
Wie wagt dieſes uͤberſchuldete, 
von treuloſen Grundſaͤtzen getränkte England, den 
Bären zu wecken (wie es uns nennt), der faſt Na 
poleon mit der größten Armee, die jemals ſein Ge⸗ 
biet betreten hatte, verſchlungen haͤtte, und. ſpaterhin, 
um dieſe Kühnheit zu raͤchen, ſelbſt nach Paris ging? 
Nein, die Reihe wird auch an daſſelbe kommen, und 
binnen einiger Zeit werden wir nur noch mit dem, 
Volke zu Calcutta Verträge ſchließen; feine falſche 
Politik verſetzt ihm den Gnadenſtoß. Moͤge es ſich 
mit den Negern von Afrika verbuͤnden, denen es fo 

wohl will, und um derentwillen es Europa am Nar⸗ 
senfeile fuͤhrt. Wir Barbaren und Sklaven — wie 
feine offentlichen Blätter uns nennen — wollen ihm 
eine Lehre geben; inzwiſchen moͤge es fortfahren auf 
ni i em es kinheſchlagen / mehr begehren wir 
nicht.“ 


e Wah 


Deutſchlan d. g ae, und Wuͤrtemberg wollen 
ſich dem preuß. Zollvesein nur anſchließen, wenn guch 4 
die öoͤſtlichen Provinzen des preuß. Staates darunter, 
mitbegrißen werden, indem ſie von dem Handel nach 
Danzig Vortheil fuͤr 9 warten. — Auch zu Aus⸗ 
bach gab man den heimkehrenden Deputirten ein glän⸗ 
zendes Feſt. Im ſchoͤn geſchmuͤckten Saale las man 
in transparenter Schrift die Worte: „Proßfreiheilz 
nn polieiſche Anabhängigkeitz 1 

inderung“ “ 

Italien. Ein Echreibei ans Mailand fast, 86% 
12,000 Oeſterreicher von Mantua ausmarſchirt find, | 
um die pabſtlichen Staaten zu ether und die Ei 
nung daſelbſt wieder herzuſtellen, f 


Beilage 


Beilage zu No. 


Neueſte Nachrichten. 8 
Oeſterreich. Man ſchreibt aus Wien: „Man fpricht 
ernſthaft von einem neuen Congreß, der ſich hier ver⸗ 
ſammeln und ſeine Sitzungen am 1. März beginnen 
werde. IFF. MM. der Kaiſer von Rußland, die Koͤ⸗ 
nige von Preußen und Baiern, ſo wie andere deutſche 
Bundesfürften werden Theil daran nehmen und man 
ſagt ſogar, daß auch Se. Heil. der Pabſt ſich dabei 
einfinden werde. Die übrigen Machte Europa's wer⸗ 
den auf dieſem Congreß nicht erſcheinen.“ 
Leipzig, den 21. Januar. Der Empfang der er⸗ 
ſten, aus etwa 70 Offizieren und Unterofftzieren be⸗ 
ſtehenden, Abtheilung polniſcher Krleger, glich einem 
wahren Siegeseinzuge; 24 blaſende Poſtillons, Ein⸗ 
holen durch die berittene Nationalgarde ꝛc. Die Aka⸗ 
demiker hatten 24 derſelben im Hötel de Pologne un⸗ 
tergebracht. Es waren großentheils kräftige Männer, 
doch auch Juͤnglinge von 14 16 Jahren dabei, nebſt 
Gemeinen von dem Ueberreſte des 4. Regiments und 
aus andern Regimentern. Faſt alle beſuchten das 
Denkmal des Fuͤrſten Poniatowski im ehemaligen Rei⸗ 
chenbachſchen Garten, umringten es, ſich in eine Kette 
ſchließend, und hoͤrten dem aus ihrer Mitte hervor⸗ 
tretenden Redner mit entbloͤßten Hauptern zu, worauf 
die Meiſten unter ihnen ihre Namen anſchrieben. Un⸗ 
ter den vielen Gedichten an das Volk der Polen, zeich⸗ 
nete ſich ein Lied an das 4. Regiment, von Moſen 
gedichtet, aus, welches die Ankunft der 10 allein noch 
uͤbrig gebliebenen Helden an der preuß. Grenze beſingt. 
Paris, den 25. Januar. Der Herzog von Bra⸗ 
ganza nahm vorgeſtern in voller Uniform eines Mar⸗ 
ſchalls des portugieſ. Heeres Abſchied vom Koͤnige 
der Franzoſen, um morgen nach Belle-Isle abzurei⸗ 
fen. Die Flotte iſt in Bereitſchaft, nach den Azoren 
unter Segel zu gehen, und erwartet nur noch die An⸗ 
kunft des Herzogs von Braganza, welcher im Namen 
der Koͤnigin Maria II. den Titel eines „Regenten 
von Portugal“ angenommen hat. Die junge Koͤni⸗ 
gin ſowohl als die Kaiſerin Amalia werden bis nach 
beendigter Unternehmung in Paris verweilen. — Es 


ſoll keine polniſche Legion gebildet werden, wie man, 
anfaͤnglich behauptet hatte. Die Fremden⸗Legion wird 


vielmehr um 3 Bataillons verftärkt, welche ausſchließ⸗ 
lich aus Polen beſtehen ſollen. Der Befehlshaber 
dieſer Bataillons fol jener polniſche Offizier werden, 
in deſſen Armen General Gielgud verſchied. 

Paris, den 26. Januar. Die poln. Generale Ra⸗ 


morino und Langermann find in dem Stadtviertel, in 
welchem fie wohnen, in die 2. Compagnie, des 2. Bas 


5 Mittwoch, den 8. Februar 1832. 


11. des Correſpondenten von und für Schleſien. 


taillons, der 2. Legion, als gemeine Jaͤger in die Na⸗ 
tionalgarde eingetreten und werden gleich dieſen ihren 
Dienſt thun. — ( Messager.) Mehrere deutſche Blaͤt⸗ 
ter ſagen, daß im bevorſtehenden Fruͤhling zu Bres⸗ 
lau ſich ein Congreß von Fuͤrſten verſammeln werde. 
Man verbindet mit dieſer Nachricht die in Kurzem er⸗ 
folgende Ankunft IF. MM. des Kaiſers und der Kal⸗ 
ſerin von Rußland zu Berlin. — Der engl. Courier 
kann ſich die Reiſe Sr. Maj. des Kaiſer Nikolaus 
nach Berlin nicht erklären, wenn derſelben nicht ein 
ſehr wichtiger Anlaß zum Grunde liegen ſollte. Er 
meint, die Londoner Conferenz werde keinen Definitiv⸗ 
Beſchluß vor der Zuſammenkunft der ruſſ. und preuß. 
Majeſtaͤten faſſen. Der Courier widerſpricht dem 
Geruͤcht, das zu London umlief, und von einer Ver⸗ 
ſchiedenheit der Meinung in dem Miniſterium und 
des Koͤnigs ſprach, in Betreff der Ernennung neuer 
Peers, um die Reform⸗Bill durchzubringen. 


London, den 26. Januar. Auch der Courier 
will die authentiſche Nachricht von einer bevorſtehen⸗ 
den Reiſe des Kaiſers von Rußland nach Berlin ha⸗ 
ben. Er meint, es muͤſſe etwas ſehr Wichtiges ſeyn, 
was den Kalſer in dieſer Jahreszeit veranlaſſen konne, 
ſeine Hauptſtadt zu verlaſſen; wahrſcheinlich werde 
in der Conferenz, bis nach ſtatt gehabter Zuſammen⸗ 
kunft des Kaiſers von Rußland und des Königs von, 
Preußen, „nichts Entſcheidendes“ vorfallen. (Der 
Courier ſcheint hiedurch auf eine neue, und zwar 
unbeſtimmte, Verzoͤgerung der auf den 31. Jan, feſt⸗ 
geſetzten Ratifikation des belgiſch-hollaͤnd. Vertrages 
vorbereiten zu wollen). — Nach dem British Tray, 
hat ein in London anweſender Agent des franzöſ. 
Miniſteriums die Summe von 119,000 Pfd. Sterl, 
fuͤr Rechnung eines Mitgliedes der in Frankreich re⸗ 
gierenden Dynaftie in engl. Fonds angelegt. Auch 
Fuͤrſt Talleyrand full dergl. Effekten angekauft haben. 
— Das Hof⸗Journal ſagt: „Um auf das Schlimmſte 
gefaßt ſeyn zu konnen, hat Don Pedro durch ein 
Teſtament über fein Privat-Vermoͤgen auf eine forms 
liche Weiſe verfuͤgt; aber er zweifelt nicht im Ge⸗ 
ringſten an einem gluͤcklichen Erfolge.“ 


Vermiſchte Nachrichten. ER 
Berlin, den 4. Februar. Die Wiederkehr des 
in der Geſchichte Preußens unvergeßlichen Tages, an 
welchem Se. Majeftät der König im Jahre 1813 
din Aufruf an Sein Volk erließ, die Waffen zur 
Vertleidigung und Rettung des Vaterlandes zu er⸗ 
greifen, ward auch geſtern durch ein Mittagmahl im 


1 


Jagor'ſcheg Saale, zu welchem ſich die Freiwilligen, a 


Berlin's, gegen 200 an der Zahl, verſammelt hatten, 


in waffenbrͤͤderlicher Gemeinſchaft begangen! Der 


Saal war auf eine der Bedeutung des Feſtes ange⸗ 
meſſene Weiſe verziert. An der Saͤulenwand deſſel⸗ 
ben befand ſich eine Drapperie in Form eines mit 
Fahnen geſchmuͤckten Zeltes, auf deſſen Spitze das 
kiſerne Kreuz, von einem Lorbeerkranz umgeben, ſchim⸗ 
merte. Zunaͤchſt unter demſelben war die Buͤſte Sr. 
Msjeſtaͤt des Königs, über einer prachtvollen, aus 
Gewehren, Saͤbeln und Jaͤgerhoͤrnern aufgethuͤrmten, 
Waffen⸗Trophaͤe aufgeſtellt. Zu beiden Seiten der 
Ttophaͤen ſah man, mit Lorbeerkraͤnzen umgeben, die 
Buͤſten Blöͤcher's, Gneiſenau's, Hardenberg's und 
Scharnhorſt's. Unter dieſen las man die Medail⸗ 


lens, welche gleichfalls durch Lorbeerkraͤnze gebildet 


burden, die Jahreszahlen 1813, 18145 1815. Auf 
jeder der einzelnen Tafeln war ebenfalls eine kleine 
Trophäe qus gekreuzten Fahnen aufgeſtellt. Die 
Feier begann mit der Vorleſung des Koͤnigl. Aufrufs 
durch den Hen. Geh. Regiſtrator Bord, Hierauf 
brachte der Geh. Poſt⸗Rath Hr. Sch mu dert den 
Toaſt auf das Wohl des Königs und des Königl. 
Hauſes aus, der mit, Begeiſterung aufgenommen 
wurde. Dann ertoͤnte im feſtlichen Chor der Volks⸗ 
geſang: „Heil Dir im Siegerkranz.“ 5 Dieſem ſchloß 
ſich eln zweites Lied: „Gedächtnißfeier“ betitelt, 
an, das, dem Feſte beſonders gewidmet, einen tiefen 
Anklang in Aller Herzen fand. — Den zweiten Toaſt 
brachte Hr. Hofrath Foͤrſter aus; er galt „dem 
Andenken der Verſtorbenen.“ Die ernſte Wehmuth, 
welche derſelbe erzeugen mußte, wurde durch das er⸗ 
hebende Gefuͤhl, daß alle die Wackeren im treuen Ge⸗ 
daͤchtniß ihrer Freunde fortleben, daß ſie für eine hei⸗ 
lige Sache ſtarben, gemildert. 2 leich der 
Togſt auch den, fpater Geſchiedenen galt, fo würde er 
doch natürlich zumeiſt auf Diejenigen bezogen, welche 
aus dem großen Kampfe nicht zuruͤckkehrten. Das 
ſchoͤne Lied: „Was blaſen die Trompeten, Huſaren 
Stimmung hinein, die, wie manche wehmächige Be⸗ 
trachtung und Erinnerung ſich an das Feſt kguͤpft, 
doch die durchgehende Grundfarbe deſſelben bildete. — 


Der dritte Toaſt wurde von Hen. Prof. Auguft aus⸗ 


„Auf das Wohl des Vaterlandes!“ Die, 


ebracht: 0 erlandes!“ 
Begeſſt mit welcher derſelbe aufgenommen, 


Begeiſterung, 


machte ſich Luft in dem maͤchtig hinreißendey Lede: 


„Das Volk ſteht auf, der Sturm bricht los!“ — — 
Kr 8 des Mahls wurden noch Maher Soaſte 


ausgebracht, noch manches krftige Lied geſungen, 


dobei natürlich der beruͤhmte Kriegsgeſang: „Prinz 
Eugen der edle Ritter“, und das alte froͤhliche Lied: 
„Kkambambuli“, das ſchon Friedrichs des Großen 
0 in froher Laune erſchallen ließen, nicht weg⸗ 
gelaf 


Denn wenn gleich der 


heraus!“ leitete wieder in jene kelegeriſch freudige 


en werden durften. Da das Heft uberhaupt ei⸗ 


nen militgiriſchen Korakter an ſichetrug, und die For⸗ 
men der früheren Verhältniſſe in's Gedaͤchtuiß rufen 
ſollte, ſo war über die Ordnung deſſelben ein Parole⸗ 


befehl erlaſſen, dem zufolge unter Anderem auch Je⸗ 
der, der elnen Toaſt ausbringen wollte, zuvor von 
einem der Vorſitzenden, nämlich dem Hrn. Geh. Poſt⸗ 


Rath Schmuͤckert, Hen. Major Bleſſo n oder 
Hrn. Broſe, das Wort erhalten mußte. — Wie 


das Feſt durch Erinnerungen gemeinſamer Erlebniffe 


und Gefahren, durch das Wiederſehen alter Kamera⸗ 
den, die durch Lebensverhaͤltniſſe zweit auseinander ‚ges 


ruͤckt ſind, durch erneuerte Buͤndniſſe der Herzlichkeit 


und Einigkeit von Stunde zu Stunde ſchoͤner und 


bewegender werden mußte, darf nicht geſchildert wer⸗ 


den. Moͤgen die wackeren Theilnehmer es noch oft 


ben! Denn es wird auch den Greis 


verjüngen, wie es, jetzt den Mann wieder in die 


feiern, mögen ihre Reihen noch lange vollzählig blei⸗ 
hoch eben ſo 


friſche Zeit der Jugend lebendig zuruck verſetzt. 
Aus Wien wird unter dem 25. Januar gemeldet 
„Die Cholera ſcheint nun in allem Ernſt auf einen, 


Ruͤckzug bedacht zu ſeyn. Der Menſchenverluſt, den 
dieſe Krankheit bisher der oͤſterreichiſchen Monarchie 


verurſachte, kann bei 400,000 Seelen betragen, wo⸗ 


von 220,000 auf Ungarn, 100,000 auf Gallien und 
die uͤbrigen 80,000 auf Boͤhmen, Mähren und Oe⸗ 


ſterteich kommen. Bei der erfreulichen Hoffnung, daß 


die phyſiſche Peſt uns verlaſſen und dem moraliſchen 


(des Krieges) geſteuert werde, uͤberlaſſen wir uns 


mit deſto froheren Gefuͤhlen der bevorſtehenden Feier 


der 40 jährigen Regierung unſeres geliebten Monarchen.“ 


Man meldet aus Paris vom 27, Janugr: „Der 


König hat geſtern abermals mit dem Grafen Ss⸗ 
baſtiani gearbeitet. Es unterliegt daher wol keinem 
Zweifel,, daß derſelbe das Portefeuille beibehalten 
wird.“ 55 5 


Sk. Maj. der König von Schweden hat am Neu⸗ 
jahrstage den Brandſtifter in Chriſtianſund, vormali⸗ 


gen Kaufmann Biehr, dahin begnadigh daß er, an⸗ 


ſtatt enthauptet und gerädert zu werden, lebens laͤng⸗ 1 


lich Feſtungsſtlaverei erleiden ſoll. 


kums 


Das zwiefeſch edlem Zwecke ſich geneigt! 
Ein heit'res Bild trat wieder in das Leben, 
Ein froher Sinn, der Wohlthat mild verzweigt? : 

Und nennt es auch der Zeitgeiſt ſchon veraltet - 

Hgt's doch die Kunſt mit neuem Reiz entfaltet! 


en: Bühne 


TR 
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Was Kotzebue der Nachwelt hinterlaſſn 
Belebt die Buͤhne mit Gemuͤthlichkeitn 
Wird ſtets im Dilettanten⸗Kreiſe paſſen n, 
Wenn — überſpannt Cultur es guch verſchreit — 5 
Die kaͤglich höher ſich mit Adletſchwingen 
Erheben will, ſtets weiter vorzudringen. 


Diramatiſches Talent in Auferblühen 
Sprach hold uns an, bewaͤhrend feine Kraft, 
Und ſchloß ſich an, mit kedlichem Bemühen 
Demjenigen das feine Meiſterſchaft 

Uns früher ſchon erfreuend kund gegeben, 

Und hieß uns froh im Reich des Scherzes ſchwehen. 


Noch einmal Dank! Ihr kunſtbefreund'ten Seelen! 

Die — wohlzuthun, Befangenheit verbannt! 
»Und Euch vereintet, Solches zu erwaͤhlen 5 
Das Tkuͤbſſiun ſcheucht, der faſt der Zeit verwandt. 

Darum ſoll laut Euch Anerkennung werden, 

Fir die damit verbundenen Beſchwerden ?! 
— ; - Maria dal Monte 
EEC ˙ G ˙ y ³·Üdꝛ ee A Seren 
842 S ch a u fbi el Aan 5. e i I. 2 ; 
Mittwoch den 8. Februar: Robert der Teufel; 
oder die Stumme von Burgund, romantiſches 
Schauſpiel in 4 Akten, nebſt einem Vorſpiel von C. 
v. Holtei. — Donnerstag den 9.: Die 4 Sterne, 
oder Er hat Alle zum Beſten, Luſtſpiel in fünf 
Akten von Vogel. — Freitag den 10.: Der ſchwarze 
Fritz, Raͤuberhauptmann in den boͤhmiſchen 
Wäldern, romantiſches Schauspiel in fünf Akten 
vom Freiheren v. Auffenberg. — Sonnabend den 
11. Febr. kein Schauſplel .. 
Liegnitz, den 7. Febr. 18382. Buten op- 
EEE ERLITTEN 

Todes ⸗ Anzeige. i 
Das heute Morgen um 6 Uhr, nach HGwoͤchent⸗ 
lichem ſchweren Krankenlager, im bald erreichten 
75 jährigen Lebensalter, an gänzlicher Entfräftung er⸗ 
folgte Ableben meiner guten Mutter, zeige ich, eine 
für: 0 höchſt ſchmerzliche Pflicht erfühlend, hiermit 
e ©, 3 N 
Liegnitz, den 7. Februar 1882 ,., 
Dr. Puſch, Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus, 
fuͤr ſich, und im Namen der Hinterbliebenen, 


EIER 


nahme ſo vieler guten und edeln Menſchen iſt für 
uns tiefgebeugte Eltern ſehr troͤſtlich geweſen, Möchte 


der Allguͤtige alle unſere Freunde vor ahnlichen ſchmerz⸗ 


lichen Erfahrungen brhuͤten und das Leben ihrer An⸗ 


gehoͤrigen gnaͤdig beſchuͤtzen. 


Liegnitz, den 4. Februar 1832. . At 
M eher, Bürger, Kunſt⸗ und Glockengießer. 


Bekanntmachungen. 
Bekannt mach un g. 
Zur Veräußerung, oder reſpectiven fernerweitigen 

Verpachtung des im Steinauer Kreiſe unmittelbar an 

der Oder, 3 Meilen von Liegnitz und 8 Mellen von 

Breslau, eine halbe Meile von Parchwitz belegenen, 

mit termino Trinitatisgd. I, pachtlos werdenden 


Koͤniglichen Domainen⸗Vorwerks Juͤrtſch, mit ei⸗ 


nem Flaͤchenkaum von f 
N 4 Morg. 57 Ruth. Hofraum und Gebaͤuden, 


3 — — Gartenland, 
989 — Acker, 
dien, 
23 — 6 — Unland, 
zuſammen 3 


829 Morgen 67 Quadrat⸗Ruthen, a = 
nebſt Hutung in dem zu Juͤrtſch gehörigen, jedoch 
von dem Verkauf, oder refps der Verpachtung 
ausgeſchloſſenen Oderwalde, wie ſolche zeither Son 

dem Pächter Becker ausgeäbt worden, und mit 

„Einſchluß der Dreſchgaͤrtner⸗Dienſte, = 

wird ein Lieitations⸗Termin auf N 

N er den 20. März d. J. x 

in dem hieſigen Regierungs⸗Gebaͤude anberaumt. 

Die Verkaufs- und reſp. Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 


gen koͤnnen ſowohl in der Domalgen⸗Regſſtratur der 


unterzeichneten Regierung, wie auch bei dem Amts⸗ 
Adminiſtrator Heptner zu Parchiwig noch vor dem 
Termine eingeſehen werden, und iſt der jetzige Pächter 
Becker zu Juͤrtſch gehalten, die Information und Be⸗ 
ſichtigung an Ort und Stelle ungehindert zu geſtatten. 

Es iſt von Seiten des Käufers mindeſtens eine 
Caution von einem Sechstel des Kaufpretit, und von 
Seiten des Paͤchters eine Caution von 600 Rthlen. 
erforderlich, und werden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
und annehmliche Pachtliebhaber eingeladen, in dem 
obigen Termine ſich einzufinden und ihre Gebote an⸗ 
zubringen, auch mit Vorbehalt der Genehmigung des 


Königl. Finanz⸗Miniſterü den Zuſchlag zu gewaͤrkigen. 


Breslau, den 13. Januar 1832. 
Kͤynigliche Regierung. 

Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe 

323 ] ĩðxVn7 rn ae 
Gräferei » Verpachtung. i 
Zur anderweiten Verpachtung der Graͤſerei auf dem 
hieſigen vormaligen katholſſchen, wie auf dem Nieder⸗ 
Kirchhofe, auf 3 oder nach Befinden auf, 6 Jahre, 


vom 1. Januar e. ab, 9 wir einen Termin an⸗ 


beraumt in unſerem rathhaͤuslichen Seſſions-Zimmer 
auf den 11. Februar Nachmittags 3 Uhr, 
wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Liegnitz, den 4. Januar 1832. 
Der Magiſtrat. 


Brau = Urbars » Verpachtung. 

Zu dem auf den 15. März c. beſtimmten Ter⸗ 
nin zur Verpachtung des mit Term. Johannis c. 
pachtlos werdenden Brau- und Brennerei-Urbars in 
Malitſch werden fachverftandige Pachtluſtige, die 
uͤber ihr bisheriges gutes Verhalten, ſo wie uͤber ihre 
Capacitaten im Gewerbe und Vermoͤgensfaͤhigkeit ſich 
aus zuweiſen im Stande find, hierdurch eingeladen, 
ſich fruͤh um 10 Uhr vor dem Ober⸗Wirthſchafts⸗ 
Amte hierſelbſt einzufinden, nach Einſicht der Pacht⸗ 
bedingungen der Verhandlung beizuwohnen, und bei 
dem beſten und annehmlichſten 5 den Zuſchlag 
zu erwarten. a 


Garten zu verkaufen, Ein augen gelege⸗ 
ner Garten, dicht vor dem Thore von Liegnitz, mit 
40 Spargelbeeten und ſchoͤnen Obſtbaͤumen, iſt billig 
zu verkaufen. 
dieſer Zeitung. 


Gyps⸗Niederlage. Der Rittergutsbeſitzer Herr 
Dolan in Loͤwenberg hat mir, zur Bequemlichkeit 
der reſp. Herren Landwirthe in hieſiger Gegend, eine 
Niederlage des Neuländer ganz fein gemahlenen 
Marmor⸗Gypſes übergeben, und ich bin fo frei, 
dieſes dend Duͤngungs⸗ Mittel die Tonne zu 5 
Centnern à 3 Rehlr. mit dem Bemerken zu offeriren: 


daß derſelbe zu jeder beliebigen Zeit bei mir abgeholt 


werden kann. Liegnitz, den 3. Februar 1832. 
P. retori us, 
Gaſtwirth im Brunnenktetſcham vor dem 


Goldberger Thore. 


8 50 Anzeige. De 
Ein acht Bogen ſtakkes 
ö Aalen e e ee Beuͤ ch e ren 
aus allen Faͤchern der Wiſſenſchaften — welche zu 
bedeutend herabgeſegzten Prelſen von mir 
verkauft werden“ — bat’ ſo eben die Preſſe verlaſſen, 
und wird an Buͤcher⸗Liebhaber gratis von mir ver⸗ 


BR Liegnitz, den 7. Februar 1832. 

FERNE e p, 
Aeg im Hauſe des Kauf. Hrn. an 

P 

gan, dig 8 Grantt⸗ und Achte ? Marmor⸗ = Kafeln 
9 schiedener Art und Größe find zu haben, 
ei koͤnnen auch zugleich bei Unterzeichnetem mit 
Förg Inſchrift verfertiget werden. 8 
$ Liegnitz, den 7. Februar 1832. a $ 
$ C. Perl, Bildhauer. 9 


RR. ea 5 


Nähere Nachricht in der Expedition a 


. Klein Muff⸗ Cnaſter a 8 Sgr., 


angenehme Rauchtabake 


Masken⸗Anzeige. 
zeige ich ergebenſt an, daß vom 9. d 


aldow. 


f Columbia-⸗ 
Cnaſter a 6 Sgr. das Pfd., empfiehlt . leichte und 


Einem hochgeehrten Publiko ö 
d. M. ab, meine 


Masken zu dem bevorſtehenden Maskenball ausge⸗ 


ſtellt find; 


die ganze Garderobe erneut und verſchoͤnert, wobei 
Larven und Flor⸗ Augen zur gefaͤlligen Auswahl bes 
reit liegen. Das Zimmer ift par terre, im Haufe 
gleich ein. um Irrthum zu vermeiden, werden meine 
reſp. Abnehmer ‚gütigft erſucht, bei Abholung der 
Masken bald das Geld zu erlegen. 

Liegnitz, den 7. Febr. 1832. Wittwe Hebig. 


Masken ⸗ Empfehlung. 
Maskenball empfiehlt ſich mit einer beſondern Aus⸗ 
wahl von Dominos 

die verwittwete Schneidermeiſter Reche, 
am kleinen Ringe No. 105. N 


Erklaͤrung. 


Zum bevotſtehenden 


auch ſind mehrere neue drollige Karakter⸗ 
anzuͤge, fd wie auch neue Dominos, in Arbeit, und 


— 


8 — 


Dias bei meiner Frau, Chriſtiane Wilhelmine Ama⸗ 
lie gebornen Feſt, befindliche Mobiliare iſt mein Ei⸗ 


genthum, 
keiner Art berechtiget iſt. 

Zu dieſer 98 fuͤhle ich mich daher um deshalb 
bewogen, damit das handeltreibende zublikum bei 


etwaigem Ankaufe dieſer mir gehoͤrigen Sachen ſich 
nicht mit Unwiſſenheit entſchüldigen kann, da ich die 
Dispoſition meiner Ehefrau hieruͤber auf keine Wals 


genehmigen werde. 
Berlin, den 20. Januar 1832. ei 
Der NegierungssConducteur Raſchke. 
Zu vermiethen. 
Nieder⸗Kirche gegenüber, iſt eine Wohnung von vier 
Stuben und einem Alkoven nebſt geraͤumigem Neben⸗ 
gelaß zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 
— EEE ERST TUST EEE TEE] 


Geld- Giurs von Breslau. 
vom, Februar 1832. 


Stück Holl. KRTER Dukaten . 7 
dito Kaiserl. dito 3 DZ 
100 Rt. Friedrichsd’or —— . 
dito. Poln. Courant 1 
dito Staats- Schuld- Scheine Fe 
150 Fl. | Wiener Apr. Ct.Obligations] 80: | — 
dito dito Eihlösungs- Scheine Hua 
dito Pfandbr.Schles. v. 1000 Rtl. EIER 
dito Grossh. Posener a 
dito Neue Warschauer} * 
Polnische Part. N 8 583 


Disconto —— — 


— 


In dem Haufe No. 494, der 


uͤber welches meine Frau zu verfuͤgen in 5 


— 2223 


Pr. Courant. R 
iefe,; Geld. 5 


